N 9. 


5 Abonnemente⸗Preis in Lodz: 
fährlich 4 Rub.; halbjährlich 2 Rub.; viertelfährlich 1 Rub. 


Lodzer Zeitung. 


Donnerſtag, den 13. (255.) Januar. 
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Die Inſertionsgebühren 


g etee el. e ae betragen 
Für Auswärtige mit Zuſendung vermittelt 8 8 pro Petit⸗Zeile oder deren Raum 5 Kop. 
jäßefich . Nabe Yalbjäbelih 2 üb, 60 Ke | 5 Baer: 2 
Jährlich ub.; halbjährlich 2 Rub. 50 Kop.; vierteljährlich i 3 0 
1 Rub. 25 Kop. — Auswärtige Abonnements werden nur $ Jahrgan . N üverneh 5 Im Auslande 90 5 . 
in der Expedition angenommen. 8 * T 9 8 überne hmen Inſertionsaufträge ſämmtliche Annoncenbureaus. 
Erſcheint wöchentlich drei Mal? N eee, Redaktion u. Expedition 


Dienſtags, Donuerſtags und Sonnabends. 
mn a 


Petrokower⸗Straße Nr. 275. 


— —— 


Ipesn zen rz Topoaa LOA R. 
\ 0 


He corpa ua neozloitparnhn 06 HUAenin co eropouu Marnerpa- 
Ta, Aa6 la paschl IEEE KOTOPEE XOAATL NO Deyeryuin, Ha pyxn gener“ 
crbiyeMUXL da paafu MONAT ne ganarb a TIPAMO, OTb ce .‚DIHOCHTE 
DD Naairauefferno, oanaitozt, IrhROTOpͥàe HTreAH T. Lonza YILIOUHBamTı 
Takon hn BEINE CKIBAHHRIMH- PASCHLIBHMMD MAH KOAAUINMD fo cee crpa- 
sul — Houeny A nphnyaeenrb eme nonropitrb YTO YILIATA nodamei lia 
pyru Cexuectparopous u PAICHAIBIEXL hochpemelia 1 ne MOKCTL eny- 
aKIITL onpanzahienv co crop ob narenpmnta. 


T. Toa 10 (22) IAnnapa 1872. 
N IIpe anker Tayöpopııeae. 


Der Präſident der Stadt Lodz 
Ungeachtet der von Seiten des Magiſtrats wiederholten Wie: 
nung, den auf Exekution Ansgeſandien, die für verſchiedene Ab⸗ 
gaben fälligen Beiträge nicht einzuhändigen, nur in der Kaſſe 
ſelbſt einzuzahlen, verabreichen dennoch manche Bewohner hieſiger 
Stadt ſolche Beiträge an oben erwähnte Perſonen. In Folge 
deſſen finde ich mich veranlaßt nochmals zu bemerken, daß die Zah⸗ 
lung der Abgaben an Boten oder Sequeſtratoren nicht geſtattet iſt, 
und als Rechtfertigung nicht angeſehen werden kann. 
Lodz den 10 (22) Januar 1872. 
a Präſident: Taubworzel 


| j . 2 —üPM—— ß. .:... 


MarirerparßTrOpPOTIa T0 42 u 


nocrangnerr no Beboömee chANenie Aro herauie Mepeöbenr 
Konerpunramu Topoxa IO A3 öy Aer uponshouuHren: Xpne- 
Tau 24 Husapı (5 Senpa ng), Enpeese 25 (6) roromb Mu 
cero roa RB Au Auıpen Oumepa more N. 413. 

N Bek gar phrb ROHR pHUTN l H II paspaoBE, a Hen; 
Ha XpHer HEI poannuliceg BE 1850, 1849 1. 1848 roaxz; 
ns eBpeeBr: poanzuriecn n5 1850 u 1849 rogaxb, Hpns- 
HAHBI® TOAAEIMH k BOCHHOH cyl H ne Hubbmie yrnep- 
KICHUBIXB AOKYMEILTOBB na M3BSITIe orb pekpyrerua, a rak- 
Ke EOHCKPHITEI. CTAPINIXT BO3PACTOBE HpaHannbre MT IIPO- 
AH TOAAXB HECHUCOÖNLIMH, korophle IIPH. nepeochhib- 
TE.IbCTBOBAHIH ‚OKA3AIUCh -TOAHBIMH. Kb BUCHHOÜ CAYRÖS, AOI- 
KIIE ABUTLCA AHYUO, nenpenenno KT BEINE O3HAYCHHUNG YIIC- 
Lauf BB 7 daconp yrpa, BB ‚Loaarckym Kouckpummiounyso 
Kohumnccib, Br renioif onepxab I kakiEH 47005 NMB T5 
Ipir ce6% aernrnuauionnyb kunzky. i 

Konckpnurm npomnnabmie abe npenenno Io liac- 
Hopraub KOTOPHE BB CBUCMB Ybaxb HONACKATB NPHSBIBY Kb 
Ga A0 rHpOBKBR TO. LMI Oornpangreg HEMCXIEHNO KB MECTY 
MOCTOANHOTO MHTEIBCTDA Aan Merauia xepebbenb. 

IIpn rob npeaynpemnaercn MBCHH XY Xirre geit ar 
aa YKPIBATEILCTBO. KONCKPHNTORB noca bayer CTrpoxalimee 
BILICKAUIe no gakony. ö ö 

T. Jonsb KAirnapa 8 ung 1872 r. N f 
no: lipesitzente. Tay6nopnuens 
Cexperapb, Muxadbekii. 


Der Magiſtrat der Stadt Lodz 


bringt hiermit zur allgemeinen Kenntuiß, daß das Looſen der hie⸗ 
ſigen chriſtlichen Konſkribenten am 24 Januar (5 Febr.) l. J. 
und das der Konſkribenten moſaiſcher Konfeſſion am 25 Jan. (6 
Fbr.) I. J. im Hauſe des Hrn. „Andreas Fiſcher Nr. 413 ſtatt⸗ 
finden wird. : 

Alle Militärpflichtigen Iter und 2ter Kategorie und zwar 
die in den Jahren 1850, 1849 und 1848 geborenen Chriſten 
und die in den Jahren 1850 und 1849 geborenen Iſraeliten, 
welche zum Militärdienſte tauglich befunden find und keine beſtä⸗ 
tigten Dokumente über ihre Befreiung von der Rekrutierung beſit⸗ 
zen, ſowie alle Diejenigen, welche in früheren Jahren für un⸗ 
tanglich und jetzt aber für tauglich, befunden wurden, haben ſich, 
am beſtimmten Tage um 7 Uhr Morgens, in warmer Kleidung 
vor der Lodzer Konſkriptions⸗Kommiſſion zu ſtellen, und das Le⸗ 
gitimationsbuch mit zu bringen. 


Militärpflichtige welche hier nur zeitweilig wohnen und in ihren 
Kreiſen zum Looſen ſich ſtellen müſſen, ſind verpflichtet ſich nach 
ihrem beſtändigen Wohnorte unverzüglich zu begeben. Hierbei wer⸗ 
den die hieſigen Bewohner auf merkſam gemacht, daß das Verſtek⸗ 
ken der Konftribenten geſetzlich ſtrengſtens beſtraft wird. 

Lodz den 8 (20) Januar. 1872. 


Präſident: Taubworzel. 
Sekretär Michalski. 


AJJuland. 


== Dem „Reg. ⸗Anz “ entnehmen wir, daß das Komite für 
Angelegenheiten des Zarthums Polen in der Sitzung vom 7. De 
zember 1871 den Beſchluß faßte, die Abfaſſung von Regeln für 
die obligatoriſche Abſchaffung der Servituten in den Gouverne⸗ 
ments des Zarthums Polen aufzuſchieben bis zu dem Zeitvunkt, 
wo die weiteren Umſtände die Heransgabe ſolcher Regeln erheiſchen 


würden; die Ordnung derartiger Angelegenheiten auch feruer der 


gegenſeitigen Vereinbarung zwiſchen den Gutsbeſitzern und Bauern 
zu überlaſſen, auf Grund des § 12 des Allerhöchſten Ukaſes vom 
19. Februar 1864, betreffs Organiſation des Bauerſtandes. — 
Die Ausführung diejes Beſchluſſes iſt am 23. Dezember 1871 Aller⸗ 
höchſt befohlen worden. ER 

Der „Neuen Zeit! zufolge find im Jahre 1871 an die 


von der Regierung garantirten Eiſeubahngeſellſchaften folgende 


Summen ausgezehlt worden: an die Große Ruſſiſche Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft — 2,700,000 Rb, Dünaburg⸗Witebsk — 113,418 
Köl., Orel Witebsk — 1,180,645 Rh. Orel⸗Grjaſy — 1,044,662 


[u 


Rbl., Kursk⸗Chartow Aſow — 3,140,959 Rbl., Charkow⸗Kre⸗ 
mentſchug — 167,283 Rbl., Moskau⸗Breſt — 974,498 Rbl., 
Koslow⸗Woroneſh — 523,828 Rbl., Niaſhsk Morſchausk — 155, 152 


Rub., Schuja⸗Iwanowo — 99,840 Rbl., Wolga⸗Don — 249,877 


Nor, baltiſche Bahn — 477,820 Rbl., Poti⸗Tiflis — 439,844 
RL. im Ganzen — 11,267,826 Rbl. Außerdem find einigen 
Erſenbahngeſellſchaften des Weichſelgebiets kleinere Summen im 
Betrag von 857,337 Rol ausgezahlt worden. a 
— Dit gegenwärtige Organiſationunſerer Feld⸗ 
artillerie wird als den Erforde niſſen der Zeit nicht ent⸗ 
ſprechend angeſehen und beſchäftigt ſich daher die Haupt⸗Artillerie- 
Verwaltung gegenwärtig mit der Ausarbeitung und Durchſicht 
von Projekten zur Verbeſſerung derſelben. Das Januax⸗Heft des 
„Militär- Magazins“ giebt nachſtehende Details in Betreff der beab 
ſichtigten Vervollkommnungen: Das Artillerie-Komite hat für 


nothwendig befunden: 1 in Kriegszeiten die Geſchütze der 4 pfün⸗ 


digen Fuße Batterien mit ſechd Pferden zu beſpannen: 2. bei For⸗ 


mation der Korps dem Beſtaude derſelben ſoviel Batterien zuzu⸗ 


theilen, daß auf je 1000 Mann Infanterie und Kavallerie zu⸗ 
ſammen nicht weniger als drei Geſchütze konnten, die ſchnellfeuern⸗ 


deu nicht mitgerechnet; 3. die Batterien nach der für den allge⸗ 


meinen Beſtand der Korps angenommenen Norm unter die Jn⸗ 
fauteriesund Kavallerie Diviſionen zu vertheilen; 4 jebald als 
möglich die Artillerie in Kaſernen unterzubringen, bis zur Eins 
richtung ſolcher aber die Artillerie nach Möglichkeit in großen Städ⸗ 


„ten zu plaziren; 5. aus dem Unterricht der Artilleriſten alles nicht 


weſeutlich Nothwendige auszuſchließen; 6. das im Jahre 1868 
Allerhöchſt beflätigte „Statut für die Verwaltung der Truppen im 
Seide in Kriegszeiten“ zu ergänzen, und 7. den Batterien nur eis 
ne Reſerve-vafttte mit einer Beſpanuung bon dier Pferden zuzu⸗ 
heilen. a 2 
5 Außer dieſen auf dem erſten Plan ſtehenden Maßregeln wäre 
es dem Gulachten des Komites zufolge nothwendig I. den Beſtaud 
ſowohl der reitenden: als der Fuß⸗ Batterien auf ie 6 Geſchütze 
feſtzuſetzen und 2. die Lafetten und Ladungskaſten ſo einzurichten, 
daß auf denſelben die Ranzen der Geſchütz⸗Mannſchaften transe 
portirt werden können. f 

(Zur neuen Tabalsbanderole.) Bekannt⸗ 
lich iſt ſeit dem 1. Januar dieſes Jahres ein neuer Banderolen- 
tarif auf Tabak eingeführt worden. In den letzten Tagen des 
vorigen Monats veröffentlichte ein Kifewſcher Tabaksfabritant, 
daß von Neu:ahr ab die Preiſe feiner ſämmtlicheu Fabrikate um 
40 pCt. erhöht werden müßten. Dies veranlaßte den dortigen 
Acciſenverwalter ſeinerſeits im „Kijewlanin“ zu veröffentlichen, daß 
zufolge der neuen Bauderole, Rauchtabacke, je nach ihrer Güte, 
nur 1 bis 16 Kopeken per Pfund theurer würden, daß dagegen 
Papiros billiger werden müßten und zwar je nach der Sorte um 
21 bis, 70 Kopeken per Hundert. — Dieſe Notiz dürfte nicht ohne 
Werth ſein. „„ San . 
(Setzmaſchine.) Der Verſuch, die mühſame Arbeit 


des Schriftſetzers durch Maſchinen verrichten zu laſſen, tt" ſchon 
vielfach gemacht worden, aber in der praktiſchen Auwen dung bit⸗ 


her immer noch mißglückt. Die ruſſ. „St. P. Zig.“ berichtet 


neuerdings über einen neuen Verſuch au dieſem Gebiet und bee 
zeichnet denſelben als, vollſtändig gelungen 42) Zwar noch nicht 
in der Lage, die Namen der beiden Erfinder (Ruſſen) neunen zu 
können, deren einer übrigens inzwiſchen bereits geſtorben iſt, glaubt 
das genannte Blatt doch einige Mittherlungen über die Maſchine 
ſelben im Staude, den Satz großer wie kleiner Buchſtaben, ein⸗ 
ſchließlich der Interpunktibnszeichen, arabiſcher und römiſcher Zif⸗ 
fern und Spatien zu bewerkſtelligen, aber wohlverſtauden immer 
nur aus einer und derſelben Schriftgattung. Das Minimum des 
Satzes ſoll ſich auf 300,000 Buchſtaben in der Stunde belaufen 
Die nöchigen Vorarbeiten welche dem eigentlichen Maſchinenſatz 
voraufgehen, ſowie der Prozeß des Satzes ſelbſt find bis jetzt noch 
Geheinniß des Erfinders. Der Preis einer ſolchen Maſchine wird 
ſich auf 2 bie 5000 Rubel bekaufen, der Satz von 1000 Bude 
jtaben etwa auf 5· Kopekeu zu ſtehen kommen. Maſchinen gro⸗ 


ſelbſt machen zu dürfen. Hiernach wäre die kleinere Gattung der⸗ 


ßer Konſtruktion ſollen in Stande fein, Satz aus allen mogli⸗ 
chen Scheiftgrößen (?) herzuſtellen. 


f Die Schnelligkeit der Arbeit 
ſoll aus Unglaubliche, grenzen. N N 


Aus z u g 


aus den neuen vom 1(13) Jauuar 1872 in Kraft tretenden 
interimiſtiſwen Poſtverordnungen. 


. (Befbütigt vom Herrn Miniſter des Innern am 12. 


Juni 1871). 
(Schluß von Nr. 7.) = 
Der Aufgeber hat das Recht iu Falle, daß feine rekomman⸗ 


deren Beſtätigung. 


Aviſo in Kenntuißsvogeſetzt. 


ihm von Männern der 


15 


dirte Correſpondenz verloren gehen ſollte, binnen zwei Jahren vom 
Tage der Aufgabe zur Poſt, angerechnet, auf die vorgeſchriebene 
Vergütigung Anſpruch zu machen, wegen welcher der Aufgeber 
ſich an das Poſt-⸗Departement oder au das Gonvernements⸗Poſt⸗ 
amt zu wenden hat. Nach Verlauf dieſes zweijährigen Termins 
werden keine Reclamenz angenommen. E 
Wer ſelbſt oder durch einen Vertrauten auf feinen Namen 


adreſſirte Correſpondenzen auf dem Poſtamte abholen will, muß 


zu dieſem Behuf eine Bittſchrift au das betreffende Poſtamt we⸗ 


gen Extheilung einer Karte einreichen. Gegen Vorweifung ſolch 


einer Karte werden alle“ Korreſpondenzen (auf Wunſch des Bitt— 
ſtellerd auch retommandirte) ausgeliefert. 
Geld riefe und Werth Pakete, wegen Empfangnahnte welcher, 


der Adreſſak verhiittefft eines Poſt⸗Aviso benachrichtigt wird, wer⸗ 


den auf dem Poſtamte nur dann dem Vorzeiger obiger Karte aus⸗ 


gehändigt, weun der Adreſſat dieſen auf dem Poſt-⸗Aviso hiezu 


ermächtigt. Die Unt 


erſchrift des Adreſſaten bedarf keiner beſon⸗ 
17 1 4 — 1 Y . we 
Karten, gegen Vorweiſung welcher, Correfpondenzen auf dem 
Poſtamte ausgeliefert werden; werden nur anf 1 Jahr gegen den 
Betrag von 1 Rbl ertheilt. 2 1 ö „ 
Jeder Adreſſant wird von dem Poſtamte wegen Empfangnah⸗ 
me der Werthſendung oder eines Geldbriefes vermittelſt eines Poſt⸗ 
Wenn Jemand nach Empfang des 
Avifo wegen Abnahme der unter ſeiner Adreſſe angelangten Sen: 


dung auf dem Poſtautte nicht erſcheint, fo wird er nach Verlauf 


von 7 Tagen abermals aviſirt. Wenn der Vorzeiger des Poſt ; 
Aviſo dem Poſtbeainten nicht bekauut iſt, fo iſt er verpflichtet ſich 
ſein Aviſo von der Polizei oder von. einer anderen dem“ die Cor⸗ 
reſpondeuzen herausgebenden Beamten bekannten Perſon beſtätigen 
zu laſſen, daß er wirklich derjenige ſei an welchen das Aviſo 
adreſſirt iſt. f 3 

Der Adreſſat iſt verpflichtet den Empfang des an ihn 
adreſſirten rekommandirten Schreibens oder einer Sen- 
dung auf dem Poſtamte zu beſtätigen. 

Porto und Aſſetuxanz. Gebühren werden, wenn ſelbe ſchon 
ins Buch eingetragen wurden dem Auf eber nicht zurückerſtattet 
wenn er auch die Sendung nicht expediren läßt. 5 

Wenn Jemand ſeine Correſpondenz, bevor dieſe abgeſendet 
iſt zurücknehmen will, fo. muß er zu dieſem Behuf eine ſchriftli⸗ 
che Vittſchrift an den Chef der Poſtſtation einreichen, und darin 
genau die Form und Adreſſe des aufgegebenen Briefes angeben. Ju 
ſolch einem Falle wird der Brief geöffnet die Unterfchrift des Bitt⸗ 
ſtellers mit der im Briefe verglichen, und wenn die Handſchrift 
übereinſtimmt, dieſer dem Aufgeber ausgeliefert. 
Abgeſandte Correſpondenzen, könuen auf Wunſch des Aufe 


gebers auch aum Beſtimmungsorte, jedoch nicht länger als durch 
15 Tage angehalten oder auch ſogleich zurückgefordert werden. Die 
Koſten der Rückſendung hat der N 


s ufgeber zu tragen. Auf Wunſch⸗ 
des Aufgebers und auf deſſen Koſten, kann von Seiten des Poſt⸗ 
amtes die Correſpondenz telegraphiſch zurückgefordert werden. 
-Für dasZuſtellen eines Briefes oder eines Poſt⸗Aviſo ins Haus werden 
5 Bi ; bei Abuahme einer Correſpondenz auf dem Poſtamte 2 Kop. 
ehoben. J) ↄ . [] 


ie 


Politi | ten. = 


,Das Schickſal der pon der Franz. Regierung vorgeleg⸗ 
ten Finanzpläue kann noch Niemand vorausſagen. Die Sache iſt 
an ſich ſehr ernſt, da Hr. Thiers eine Niederlage nicht ruhig hin⸗ 
nehmen, fondern mit feiner: Entlaſſung beantworten kaun. Dieß 
ergibt ſich ſchon aus ſeiner Haltung in der Sitzung vom 18, wo 
er alle möglichen Gründe zur, Uunterſtützung ſeiner Vorlage vor ; 
führte und ſelbſt den Pact von Bordeaux heranzog, der doch mit 


der Sache ſelbſt fo viel wie nichts gemein hat. Trotz des zähl⸗ 


reich geſpeudeten Beifalls ſcheint Hr. Thiers feine Hörer nicht 
vollſtändig überzeugt zu haben, denn gegen feinen Wuuſch wurde 
in der Sitzung vom 15 die Fortſetzung der Debatte beſchloſſen. 
In allen Theilen. des Landen, namentlich in den großen Induſtrie⸗ 
und Handelsſtädten, wächst die Bewegung gegen die Vorlage: In 
der Verſammlung erheben ſich immer mehr Angriffe und Wiber⸗ 
legungen gegen die Auſichten des Hrn. Thiers, insbeſondere wird 
hm von inne Praxis und Erfahrung ſcharf zu Leibe ge⸗ 
hangen. Dem „J. des Debatz“ zufolge haben die Induſtriellen 
und Kaufleute von Lyon in einer Verſammlung aufs energiſchſte 
gegen eine Steuer Proteſt erhoben die in ihren Folgen in ihren 
Augen die hauptſächlichſte Induſtrie Lyonz zu Grunde richten und 


alle mit ihr in Verbindung ſtehenden Induſtriezweige einem un. 
vermeidlichen Verfall zuführen würde. Einen ähnlichen Proteſt 
haben die Handelskammer von Marſeille, die Handelskammer von 
-Amiens, die Kauf mannſchaft von Bordrau erhoben: älle ſchließen 
ſie ſich den Beſchlüſſen der im Grand-Horel abgehaltenen Pariſer 
Verſammluug au. Letztere hatte namentlich betont daß die Roh⸗ 
ſtoffſteuer den Ausfuhrhandel vernichten würde. ö 
Ein Rundſchreiben des Miniſters de Innern an die Prä⸗ 
fecten eröffnet, denſelben: daß von den für die Entſchädigung der 
vom Kriege heimgeſuchten Departementz bewilligten 100 Millio⸗ 
nen, mit Rückſicht auf die Bedränguiſſe des Staatsſchatzes einſt⸗ 
weilen nur 20 Millionen zur Vertheilung gelangen könnten, der 
Reſt aber erſt in vier aten von zwei zu. zwei. Monaten verfüg⸗ 
bar ſein werde. Die Präfecten ſollten daher die Berechtigten je 
nach Maßgabe der Dringlichleit ihres Bedürfniſſet in fünf Kate: 
„gerien, theilen und zunächſt nur die Allerbedürftigſten befriedigen. 
Das Geſtäudniß daß man jetzt noch nicht einmal 100 Millionen 
zahlen kann, die ſchon am. 6 Sept. v. J. votirt- worden ſind, 
wirft ein trauriges Licht auf die Finanzen des Hrn. Porter 
„ Qiuertier. 5 N „„ N N 
Wie der „Times“ gerüchtweiſe aus Paris gemeldet wird, iſt 
Thiers in Unterhandlung mit dem Haufe Nothſchild in Paris, 
Thomas Giobs und Comp. in London, Sina in Wien und einem 
Haus in St Petersburg getreten, befufs Coutrahirung einer An⸗ 
leihe von 3 Milliarden effektiv. Dieſelbe ſoll als 5prot. Reute 
mit dem Curs von 87 ½ emittirt werden. Die Operation foll, 
wie weiter gemeldet wird, erſt mit dem 1 Mai 1873 zur Aus⸗ 
führung gelangen. Wie die „Times“ hinzufügt, bedarf die Nach⸗ 
richt jedoch noch weiterer Beſtätigung. u 
Bei Gelegenheit des Bautets, welches ſich an die am 18. 
Jauuar ſtatutenmäßig ſtattfindende Sitzung des Kapitels des 
ſchwarzen Adlerordens anſchloß, hat Se. Majeſtät der Kaiſer von 
Deutſchland folgenden Toaſt ausgebracht: „Wir begehen heute 
»die doppelte Feier der wichtigſten Ereigniſſe der preußiſchen Ge⸗ 
ſchichte. Vor 171 Jahren ward der erſte König von Preußen 
gekrönt; vor einem Jahre wurde die Annahme der mir von allen 
Fürſten und freien Städten Deutſchlands einſtimmig angetrage⸗ 
nen deutſchen Kaiſerlrone proklamirt. Im Bewußtſein der hohen 
bon. mir übernommenen Verpflichtungen ſpreche ich am erſten Jah ⸗ 
restage dieſez großen Exeigniſſes den erhabenen Darbringern mei⸗ 
ner neuen Stellunge meinen tiefempfundenen Dank im Beiſein der 
Vertreter derſelben von Neuem aus, hoffend, daß es unſern ge⸗ 


meinſchaftlichen. Bemühungen gelingen wird, die gerechten Hoffe 


nungen Deutſchbands zun erfüllen.“ Der bairiſche Geſandte brach⸗ 
te darauf im Namen des Königs von Baiern und der erhabenen 
Bundesgeuoſſen im Reich das Wohl des Deutſchen Kaiſers, Wil⸗ 
helms des Siegreichen aus. 
Das „Vaterland“ berichtet über eine Audienz von mehreren 
um das Schickſol des Papſtes beſorgten Katholiken bei dem Mi⸗ 
niſter der auswärtigen munten u bie dien 5 Andraſſy. Der⸗ 
„ſelbe beſtritk — mit Hines auf die dürch Italien erfolgte Ans 
erkennung der letzthin dom Papſte ernannten dreißig ita lieniſchen 
Viſchöfe—die. Behauptung, daß der Papſt uicht frei ſei. Graf Ans 
draſſy wies auf die zwiſchen Oeſterpeich und Italien beſtehende 
Freundſchaft fo wie auf die Nothwendigleit hin, eine Friedenspo⸗ 
litik einzuhalten und äußerte ftd) zum Schluß, er wiſſe keine Tas 
tholiſche Macht, auch Oeſterreich uicht ausgenommen, welche dem 
Papſt ein Aſyl zu gewähren in der Lage wäre. N 
Aus Siam find Orden in Berlin angelangt, deren Be⸗ 
ſtimmung erkennen läßt, daß die ſiameſiſche Majeſtät dem Gang 
der Ereigniſſe gefolgt und von den großen Thaten des Deutſchen 
Kaiſers und feiner Helden nicht unberührt geblieben iſt. Die De ⸗ 
Torgtionen ſind beſtllumt für den Kaiſer, den Kronprinzen, den 
Prinzen Friedrich Karl, den Fürſten Bismarck, den Grafen Moltke 
und den in Siam wie in Japan und China von feiner, erfolg⸗ 
reichen Expedition her bekannten Grafen Eulenburg, der dort in 
gufem Andenken ſteht —— Es verlautet daß der Schah von Per⸗ 
ſien die Abſicht hegt eine Geſbnorſchaft au den Hof des Deutſchen 


Kaiſers zu ſchicken. Hieran könnte ſich die Erkichtung eines deut⸗ 
ſchen Geueralconſulats für Perſien knüpfen. 5 775 
Die neueſte oſtindiſche Ueberlandpoſt meldet ein großes Un⸗ 
glück aus der Präſidentſchaft Bombay. In der Stadt Indore 
flogen die Militär⸗Pulbevmagazine in die Luft, wodurch der Tod 
von 70, bis 80. Perſonen, ſowie die- Zerſtörung von Eigenthum 
im Weith von 20,000 Pfd. Sterling verurſaczt wurde. 


Vermiſchtes. 
N Eine theure Frau „Nun, College, ſchickſt Du Deine 
Frau haar nicht in's Bad?“ — „Ich hab mir's überlegt. Es 


Ur 
tentirt ſich nicht mehr. Meine Frau hat mich an Reparaturko⸗ 
ſten ſchon ſo viel gekoſtet, daß ich mir dafür beinahe eine neue 
hätte anſchaſſen können.“ ö 


In einem Pariſer Dampfbade machte ein Herr 
alle üblichen Operationen geduldig durch. Der Badedienuer frottirt, 
knetet, trocknet ihn ab und giebt ihm endlich mit der flachen Hand 
drei eben fo kräftige alt ſonore Schläge. „Alle Wetter!“ ruft 
der Herr, „warum ſchlagen Sie mich denn?“ „Ach, mein Herr 
das ſoll Sie gar nicht lümmern,“ entgegnet der Diener, „ich benarichtige 
nur meinen Kameraden, daß ich mit Ihnen fertig bin, und daß 
-er mir einen andern Kunden zuſchicken kann. Wir haben näm⸗ 
lich hier keinen Glockenzug.“ a eee rar 


Das graue Haar. „Was ſehe ich!“ ſagte ein Herr zu 
„einer ihm -befrenndeten- Dame, die ſehr ſchöues ſchwarzeh Haar 
hatte. „An ihrer linken Schläfe ſchimmert ein graues Haar.“ 
„O bitte, ziehen Sie mir es aus,“ ſagte die Dame. 
„Wenn ich es ausziehe, ſo werden, wie man zu ſagen pflegt, 
noch zehn andere mit zum Begräbniß lommene “dn 
„Thut nichts,“ entgegnete die Dame, „mögen zum Begräb⸗ 
niß ihrer kommen, ſo viel als da wollen, wenn ſie nur alle fein 
ſchwarz gehen.“ 15 Eu Den 


2 5 Aus ſicherer Quelle vernehmen wir, daß eine neue für 
unſere induſtrielle Stadt höͤchſt wichtige Inſtitution, nämlich eine 


ſtädtiſche Kredit-Auſtalt Allerhöchſt genehmigt wurde. 


In Kurzem wird im Sellin'ſchen Saale zum Beſten 
des len Alexauder-Hoſpitals ein Masten: Ball gegeben 
werden. ä 5 . 


. = Dowiadujemy sie 2 pewnego zrödta iz nowa nader 
wazna dla nuszego przenyslowego miasta instytucja Naj- 
Wyzej zatwierdzong zostala, jest to Towarzyst wo Kredy to- 
we miejskie takie, Jakie posiada Warszawa. 


= ‚Wkrötce dung ‚beizie na cel dobroczynny W. sali 
p. Fr. Sellin „Maskaräda“ z kkörej dochöd przeznaczono 
na korzysé miejscowego :szpitala 8g0 Alexandra. N 


Liverpool, 19 Jan. Baumwollmarkt. (Schlussbericht) 
Umsatz 18.000 B., davon auf Speculation 6000 Ballen Middl. 
Uplahd-- K / Orleans 10% fair Dhollerah 8 ½0, fair Bro- 
ach 8 ½ U. good fair Orma 8°, Tendenz; -—— 0 


Manchester, 19. Jan. Garnmarkt. 121 Water Ry 
lands 10% zr: Mater: Taylor 12%, 20r Water Mycholls 
14½ 30r Water. (Hdlow 15 ½, 30r Water Clayton 16 ½ 40 
Mule Mayoll 14 ¾% 4 0 Medto Wilkinson 16 ½, 36 Wärp- 
cops Qualität Rowing 16 ½, 40r Double Weston 18 ½ 60r 
Double Weston 22,:Eninters 1% 6 ½¼0 8 ½ 'Pfd. 142 ½. Gu- 


N ET. u 
tes Geschäft, Preisessteigend. 


— 


. ent l.. 
Suferate 


zur erſten Klaſſe 11®-ter Lotterie 
find bereits zu haben im Comptoir de Colleeteurs | 


David Dehinski 


Diejenigen welche bei mir, beſonders gber beſtimmte Num⸗ 
mern ſpielen wollen, möchten ſich möglichſt«bäld im genannten 
Comptoir melden. ee ee wa 
Die Ziehung der erſten Klaſſe findet am 26. und 27. Ja⸗ 
uuar (7. und 8. Februar) 1872. , e b 


ine Propinlation 


i „ Aiweit Zgierz iſt vom 1" April unter günſtigen Bediygungen 


zu vergeben. Näheres hierüber beta. © | 
N. Littmann . 
im Kamiuſki'ſchen Haufe > 


Konſtantiner⸗Straße 


Inserata. 


PANNY 


obeznane z przyrzgdzaniem i szyciem na maszynie sa po- 


szukiwana do zaktadu 
E. Röder 


Ulica Petrokowska Nr. 259. 


Do wynujecia 


od kazdego czasu obszerny pok6j na 2 pietrze 2 oddziel- 
nym wehodem. Na zgdanie z opatem i ustugg. Ulica Pe- 
trokowska Nr. 262 dom p. Hejmana obok resursy. Wia- 
3 W prawej oficynie. 


Naucezyciel, 


mogäcy przysposobié ucznia do pierwszej klassy i möwiacy 
po niemiecku potrzebny jest na wies. — Zglosi6 sig raczy 
2 p. Specht w domu SS. Polawskich przy uliey Widzew- 
skiej. 


Sur”, Podaje do publieznej wiadomosei, Ze w mo- 
im domu, przy ulicy Sredniej pod Nr. 462, rze- 
czy po nieboszce J. Heinrich skladajgce sie 2 mebli, sprze- 
töw kuchennych, garderoby etc. w Üzwartek d. 25 publi- 


ezug, licytacje sprzedane bed. J. Pancer. 


. SEHANNERA 


8 swöj 


Skladi Fabryke 


BVyrobow 


Ponezoszniczych, maszynowych i recznych 
w Lodzi ulica Glöwna 1253 


Talmy wielkie i male. Mufkii kolnierze (Gar- 
Peleryny w rozmaitych nitury) 

Wielkosciach. Naszyjniki. 
Chustki. Bandaze. 


Ubrania dla dzieci 


Czepki. (wielki wybör.) 
Kaftaniki dla dzieci 


Kolnierzyki damskie 


(krawatki.) (wielki wybör.) 
Kaftaniki damskie i Szaliki rozmaite. 
mezkie Ponczochy welniane i ba- 


welniane, 
' Ponezeochy dla dzieci. 
Skarpetki. 
Majtki kapielowe. - 
Czapeczki dla e 
(wielki wybor.) 
Kamasze damskıe. 


Kamizelki damskie i men. 
Kamizelki mezkie mys⸗ 
liwskie. 
ces damski i mezkie, 
ansünie damskie (rozm.) 
itynki. 


W Niedziele dnia, 16 (28) Styeznia 1872 r. 
W Sali pana Sellin 


Bal Maskowy, 


(Masken Ball.) 


O pölnocy dana bedzie: Komedja w 1 akcie x niemieckiego be 


Maz, Zona i Sasiad. 


Osoby mogg byé w masce, lub bez — Kostjumöw dostaé 
mozna u p. Gaweckiego w domu Jaköba Frydrych pray uli- 
E eee e Nr. 317. 


Poezgtek Maskarady o go. 9. 


heres bei Herrn 


Tüchtige Vorrichterinen zur Nähmaſchine werden ges 
ſucht und können ſofort antreten 
E. Röder. 


Petrokower⸗Straße Nr 259 
Ein nüchterner und durchaus zuverläſſiger 9% 
verheiratet, wenn möglich ohne Anhang, findet Mann 


eine gute und dauernde Stellung als Portier in einer Fabrik. 


Niüherez in der Exp. d. Blattet. 
im Alter ı von mindeſtens 11 Jahren, auch 


Madchen erwachſene, finden dauernde Beſchäftignng 


in einer Fabrik. Anmeldungen werden eee bei Jacob 
Hauſer Ziegel Straße Nr. 1398. 
der deut⸗ 


Ein junger Mann e n 


polniſchen Sprache mächtig, ſucht in einem der hieſigen Geſchäfte 
Anſtellung. Näheres in der Red. d. Bl. 


| Geſucht wird ein 2 
up” welcher der deutſchen Ger ehrer Spracke mäch⸗ 
tig iſt und einen Knaben zur 1 ten Klaſſe vorbereiten kann. Nä⸗ 
Specht im Polaſki'ſchen Hauſe Widze⸗ 


— 


auf's Land 


werſtraße. 


» Hiermit bringe ich zur Öffentlichen Kentuiß, daß 
i in meinem Hauſe Mittelſtraße Nr. 462 die Sachen 
nach der verſtorbenen Frau J. Heinrich beſtehend aus Ku⸗ 
chengerätben, Möbeln, Garderobe ꝛc. Donnerſtag, den 
25. d. M. meiſtbietend verſteigert werden 

J. Panzer. 


Um vor Beginn der Frühjahrs⸗Saiſon mit den Beſtän⸗ 
den zu räumen, verkaufe ; 


fertineHerren-Gnrderoben 


in bedeutend ermäßigten Preiſen 
S. Silberield, 


Petrokower⸗Straße Nr. 


Gichtkranke 


werden von mir, zur Heilung. in Behandlung genommen, und 
ſind Anmeldungen beim Portier des an Scheibler zu bewirken. 
Zipprecht, Dresden Dresden. 
Zehnarzt Dr. Brandt 
aus Breslau ö 
wird mit Beginn des n. Monats feine Praxis in Lodz wie⸗ 
der auf kurze Zeit eröffnen. 


264. 


Die 


Papierhandlung 


und 


Einiir⸗Anſtalt 


des H. Szmuloiwiez 


empfiehlt den geehrten Handelshänſern ſein Lager 
von Comptoir⸗Haupt⸗ und Caſſabüchern, Journalen 
und Memorandum und übernimmt Beſtellungen anf Bü⸗ 
cher, Schemas ꝛt. Bücher zu n finiiren und einbinden. Auf Ver⸗ 
langen werden die Bücher foliirt. Die Preiſe werden wie am 
hilligſten berechnet. Außerdem er ſtets vorräthig Stempel: 
bogen ruſſ. und pol. Wechſel, und Spiel arten. So⸗ 
dann empfehle ich einem geehrten Publikum meine Diſtribution 
e Rigaer⸗ Cigarren, Laferme⸗Papieroſſen 
beſten Qualität. Schänkern wird ein bedeutender Rabatt 


ertheil. 
1 Zu jeder. Zei zu vermiethen ein geräumiges 
Zimmer mit einem apparten Eingange 
(auf Wunſch mit Bedienung und 
Beheizung) im Hauſe des Herrn Heymann Nr. 262 Petrokower⸗ 
Straße neben der Reſſourte in der rechten Offizin im 2ten. Stoch. 
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